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Wissenschaftliche Stellungnahme 
zu unwissenschaftlichen Internetinformationen 

über Zeolithwirkungen bei Menschen 
In meiner über 50-jährigen Tätigkeit als Arzt und medizinischer Wissenschaftler habe 
ich immer wieder die Erfahrung gemacht, 

• dass Unsinniges, Unwissenschaftliches und Unwahrheit eher geglaubt werden 
und sich im Gedächtnis der Menschen festsetzen und viel länger Bestand haben 
können als Wahrheiten, Sinnvolles und echtes Wissenschaftliches. 

• dass echten neuen Erkenntnissen immer mit Skepsis und manchmal sogar mit 
Verleumdungen entgegen getreten wird, dagegen an alten, längst nicht mehr gül-
tigen Dogmen festgehalten wird, obgleich sie den Menschen nichts mehr nützen 
oder sogar schaden. 

„Denken ist das Größte Vergnügen der Menschen“ (Berthold Brecht). Aber leider 
gönnen sich viele Menschen nicht dieses Vergnügen und gehen lieber Beutelab-
schneidern, Gaunern und Spekulanten auf den Leim, die es verstehen, Schlechtes 
gut zu verkaufen. 
Eine derartige Praxis wird gegenwärtig auf dem überfüllten chaotischen Wirkstoff-
markt (Medikamente-, Arzneimittel-, Biopharmazeutika-, Generika-, Biosimilar- und 
unzählige Nahrungsergänzungsangebot) redlich betrieben. Der Verbraucher ist irri-
tiert, wird geschockt und weiß nicht was gut oder nicht gut für ihn ist. 
Fast täglich berichten Medien über derartige Skandale. 
Dieser unhaltbare Zustand, der vor allem auf dem Nahrungsergänzungs- und Arz-
neimittelmarkt herrscht, war für uns Anlass, ein wissenschaftliches Buch mit dem Ti-
tel und den Autoren 
Karl Hecht, Elena Hecht-Savoley: 
„Naturmineralien, Regulation und Gesundheit“ zu schreiben (Schibri Verlag Berlin / 
Strasburg, 2005; ISBN 3-937895-05-1). 
In diesem Buch fassen wir den heutigen Erkenntnisstand zum Mineral- bzw. Elektro-
lythaushalt zusammen und stellen die gesundheitsfördernde Wirkung des Urminerals 
Silizium (ein Stiefkind der Medizin) und der Siliziumhaltigen Urmineralien Ton, Zeolith 
und Montmorillonit/Bentonit vor. Das Buch umfasst mehr als 424 Seiten und ist durch 
ca. 1.500 wissenschaftliche Literaturquellen fundiert. Vor allem haben wir die aus 
sprachlichen Gründen, den westlichen Ländern unzugängliche, umfangreiche rus-
sischsprachige Literatur mit einbezogen (Inhaltsverzeichnis des Buchs und eine kur-
ze Zusammenfassung befinden sich im Anhang dieses Schreibens). 
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Silizium ist bekanntlich das zweithäufigste vorkommende Element auf unserem 
Planeten. Es wird nur von O2 (Sauerstoff) übertroffen! 
Als SiO2 (auch Kieselsäure genannt) kommt es in verschiedensten physikalisch-
chemischen Formen in Gesteinen (z. B. Zeolith, Montmorillonit, Quarz, Bergkristall, 
Sand) in Gewässern, Quellen, Pflanzen und in verschiedenen Tonarten vor. Seit tau-
senden von Jahren werden siliziumhaltige Gesteine, Erden, Tone, Pflanzen, Gewäs-
ser, Quellen als Heilmittel, Kosmetika und Verjüngungsmineral verwendet. So auch 
heute noch, wenn auch in spärlichem Umfang. 
Wer aufmerksam Beizettel von Medikamenten ließt, wird nicht selten die Angabe 
„feindisperses SiO2“ finden, welches als pharmazeutisches Hilfsmittel zur Verbesse-
rung des Effekts der Grundwirkstoffe von Arzneimitteln verwendet wird. SiO2 ist ei-
gentlich die Königin aller Mineralien, die der Mensch benötigt. SiO2 ist biogen geprägt 
und hat bei der Entstehung des Lebens auf der Erde maßgeblich mitgewirkt. Das 
reflektiert sich auch in der Schöpfungslehre. In der Bibel ist zu lesen: „Da nahm Gott 
der Herr Ton von der Erde, formte daraus den Menschen und blies ihm den Lebens-
atem in die Nase. So wurde der Mensch ein lebendes Wesen“ (1. Mose Genesis, 
2,7). 
Siliziummangel ruft zahlreiche Krankheiten hervor, z. B. Beschleunigung des Alte-
rungsprozesses, Abnutzung des Gelenkknorpels, Faltenbildung der Haut, Wachs-
tumshemmungen, Haarausfall, Gedächtnisverlust, Störung des Kalzium-
Magnesiumhaushalts, Arteriosklerose, Krebs und vieles anderes. „Ohne Silizium ist 
kein Leben, kein Wachstum, keine Heilung möglich, schrieb die weltbekannte ameri-
kanische Siliziumforscherin Edith Muril Carlisle [1986]. Die gleiche Auffassung vertrat 
auch der russische Siliziumforscher Voronkov [1975]. 
Da feiner SiO2-Staub (kristallines SiO2) und technisch hergestelltes Siliziummaterial 
(deutsch Silikon = englisch silikone / deutsch Silizium = engl. silikon) toxisch wirken 
kann und die Silikose eine gefürchtete Krankheit ist, kam SiO2 als essentielles (für 
den Menschen notwendiges) Mineral im Verruf. Es wurde unberechtigt von Men-
schen, denen Denken kein Vergnügen ist, aus der modernen Medizin und aus unse-
rem täglichen Leben verbannt. So erging es übrigens in der Geschichte auch ande-
ren Mineralien, z. B. dem Selen, welches lange Zeit als Giftstoff galt. Als man ent-
deckte, dass Selenmangel schwere Krankheiten auslöst, wurde es wieder aus der 
Verbannung geholt und gesellschaftsfähig gemacht. Selen ist heute aus unserem 
Leben nicht wegzudenken. Noch wichtiger ist aber Silizium für den Menschen. 
Dabei muss man wissen, dass für den Menschen monomeres und kolloidales SiO2 
(Kieselsäure) wichtig ist. Es gibt auch noch polymeres, amorphes und kristallines 
SiO2. Diese können für den Menschen toxisch sein. Da SiO2 ein physiko-chemisches 
Molekül darstellt, kann es unter der gleichen chemischen Formel als unterschiedli-
cher Stoff bzw. Wirkstoff zu finden sein. Das verwirrt manche an Denken verarmte 
Menschen. Zusammengefasst gesagt: SiO2 ist nicht gleich SiO2. Es gibt davon ver-
schiedene Formen, von denen zwei für den Menschen nützlich und sehr wichtig sind. 
Zeolith ist ein vulkanisches Gestein. Es enthält Kristallgitterstrukturen, die mit allen 
Elementen des periodischen Systems, mit Kristallwasser und mit Silizium besetzt 
sind. Letzteres wird im Verdauungstrakt verarbeitet und als kolloidale Form über das 
Blut in die extrazelluläre Matrix und von dort zu den Zellen zugeführt. Die Kristallgitter 
haben die Eigenschaft zum Ionenaustausch. Da das Kristallgitter des Zeoliths zu den 
Schwermetallen, die sich in unserem Körper befinden (Pb, Hg usw.), eine große Affi-
nität (Anziehungskraft) hat, werden diese Stoffe aus dem Körper (via extrazellulärer 
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Matrix → Blut) in die Kristallgitter, welche sich im Verdauungstrakt befinden, ge-
bracht. 
Die größere Affinität der im Kristallgitter sitzenden Kat- und Anionen zu organischen 
Stoffen (unser Körper) führt diese über das Blut und die extrazelluläre Matrix zur Zel-
le. Das mit Schwermetallen und toxischen Stoffen beladene Kristallgitter wird mit 
dem Kot (Stuhl) ausgeschieden. 
Natürlich ist auch Zeolith nicht gleich Zeolith. Es gibt davon verschieden Formen. 
Außerdem kann in den einzelnen Lagerstätten Zeolith unterschiedliche Zusammen-
setzung haben und sogar in seltenen Fällen toxisch belastet sein. Deshalb sind im-
mer Analysen die Voraussetzung für die Nutzung von Zeolith. 
In Russland wird z. B. jeder auf den Markt kommende Zeolith mit dem Namen des 
Ortes seines Vorkommens benannt. Als guter einwandfreier Klinoptilolith-Zeolith gilt 
der aus dem sibirischen Cholinsk und dem slowakischen Kosicé, um einige zu nen-
nen. Jeder Zeolith, er darf für den Menschen nur in Form des Klinoptilolith-Zeolith 
verwendet werden, muss durch ein Datenblatt mit seinen Eigenschaften ausgewie-
sen sein. Erwähnenswert ist noch, dass mit dem Klinoptilolith-Zeolith bei vielen Men-
schen die dem Reaktorunglück Tschernobyl ausgesetzt waren, die radioaktiven Stof-
fe Cäsium und auch Cadmium aus dem Körper ausgeführt wurden. Das war lebens-
rettend für die Betroffenen. In gleicher Weise konnten auch in Japan nach dem A-
tombombenabwurf 1945 Betroffene Menschen mit Zeolith „entstrahlt“ werden. 
Die siliziumreichen Gesteinmineralien Naturklinoptilolith-Zeolith, Bentonit und Mont-
morillonit besitzen u. a. Adsorbenten-, Ionenaustausch-, Molekularsieb-, Katalysator-, 
Bioregulator-, Detoxikations- und Antioxidantienfunktionen. Kliniptilolith-Zeolith wurde 
in Russland, Ukraine, Aserbaidschan, Georgien, Japan, China, Slowakei und auch in 
den USA in vielfacher Weise erprobt, patentiert und als ein sanftes effektives Heilmit-
tel für chronisch Erkrankte charakterisiert. 
In Russland gibt es ein zentrales Forschungsprojekt „Zeolith“, welches unter der 
Schirmherrschaft des Präsidenten Putin steht und in Russland sind Klinoptilolith-
Zeolith-Präparate als Arzneimittel zugelassen. Dazu muss man wissen, dass Russ-
land über ein sehr strenges Arzneimittelgesetz verfügt. 
Die Kristallgitterstruktur des Zeoliths entstand vor Millionen von Jahren durch bei E-
ruptionen ausgestoßene Lavaerde und –asche, die pur in das Meer fiel und eine 
Kombination mit dem zum Sieden gebrachten soligen Meerwasser hervorbrachte. 
Von diesem Evolutionsprozess wurde auch der Name abgeleitet: 

zeo = sieden 
lith = Gestein. 

Das was ich hier als Information in sehr kurzer Form dargelegt habe, entspricht dem 
heutigen wissenschaftlichen Erkenntnisstand. Viel mehr darüber können Sie in unse-
rem oben erwähnten Buch einschließlich Quellenangaben lesen. 
Diese Kurzfassung zum Zeolith und SiO2 hätte ich vielleicht niemals geschrieben, 
wenn mir nicht ein anonymes Internetschreiben von 1,5 Seiten in englischer Sprache 
mit folgender Überschrift in die Hände gefallen wäre: „Potential Danger - Don’t Eat 
Zeolith“. Auf Deutsch: Potentielle Gefahr – Essen Sie kein Zeolith“. Ich nehme Kli-
noptilolith-Zeolith seit über sechs Jahren täglich ein, bin gesund und hochleis-
tungsfähig. 
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Dieses Schriftstück, offensichtlich in schmutzigem Konkurrenzkampf geschrieben, ist 
von wissenschaftlichem Standpunkt aus gesehen purer Unsinn und Unwahrheit. Vor 
allem wurden Bruchstücke von Informationen ohne Logik und ohne Zusammenhang 
aneinander gereiht, wie dies von verwirrten Psychiatrie-Patienten manchmal gepflegt 
wird. Mit diesem Schriftstück wird eine unpräzise angegebene Firma anonym ange-
griffen, die ein NON-Food-Produkt über das Internet verbreitet haben soll. Für die 
Einnahme dieses Zeolithprodukts soll diese Firma versprochen haben, dass es 
Krebszellen im Epithel mit 100 %iger Erfolgsquoten heilt. Leider liegt mir dieses 
Schriftstück der unpräzise angegebenen Firma, die das behauptet haben soll, nicht 
vor. 
Wenn diese Firma dies verkündet, dann kann ich das von ärztlichem und medizi-
nisch-wissenschaftlichem Standpunkt nicht akzeptieren und muss es verurteilen. Ze-
olith vermag vieles, ich selbst konnte damit auch einigen Krebskranken ihre Gesund-
heit wieder voll zurückgeben. Ich würde aber niemals Zeolith als ein Allheilmittel ein-
stufen und noch weniger, dass ein solches Heilmittel einen 100 %ige Heilerfolg hat. 
Das gibt es überhaupt nicht in der Medizin. Klinoptilolith-Zeolith sollte auch grund-
sätzlich von Heilberuflern, also Ärzten, Heilpraktikern und anderen Therapeuten an-
gewendet werden. Auf jeden Fall ist Klinoptilolith-Zeolith ein völlig neues, natürliches 
Basistherapeutikum und kann andere Therapien gut unterstützen oder Nebenwirkun-
gen abschwächen. Zeolith hat auch keine unerwünschten Nebenwirkungen. 
Das erwähnte anonyme Internet-Schriftstück mit dem Titel „Potential Danger – Don’t 
Eat Zeolith“ zeugt davon, dass der Verfasser ein Unwissender ist, auch wenn er ver-
sucht Fragen zu stellen, die intelligent klingen. Auch völlig aus dem Zusammenhang 
gerissene Referenzen sind angeführt (die russischen sind mit auch bekannt). Sie be-
ziehen sich in erster Linie auf eingeatmeten SiO2-Staub oder Zeolithstaub von Berg-
arbeitern die ohne Schutzmaßnahmen gearbeitet haben. Schon eine derartige Über-
schrift ist unverantwortlich, wenn dann als Begründung nur Unsinn folgt ist das sträf-
lich. 
Ich verurteile derartige Pseudowissenschaft und bitte den Leser, diese Infor-
mation nicht in sein Hirngedächtnis aufzunehmen. Einige Leser haben das be-
reits getan und haben mich hilflos angerufen. Für den Schockschaden dieser Men-
schen ist der anonyme Schreiber verantwortlich. Gleichzeitig möchte ich aber die 
Aufmerksamkeit dafür wecken, dass nicht jeder angebotene Zeolith die Eigenschaf-
ten hat, die wir ausführlich in unserem Buch beschrieben haben. Verlangen Sie da-
her zu Zeolithangeboten immer das entsprechende amtliche Datenblatt als Certifikat. 
In diesem Fall können Sie nicht fehlgehen und können dieses Mittel ruhig zur Förde-
rung Ihrer Gesundheit einnehmen. Meine Frau und ich nehmen, wie schon erwähnt, 
seit über sechs Jahren (täglich 3-5 g) Klinoptilolith-Zeolith ein. Mit 82 bzw. 71 Jahren 
fühlen wir uns jung und leistungsfähig. Bei mir ist sogar in diesen sechs Jahren der 
Einnahme dieses Naturgesteins das stark ergraute Haar auf dem mittleren Kopf wie-
der gedunkelt geworden (ohne Farbstoffe). 
Der erwähnte anonyme Autor empfiehlt anstelle von Zeolith die Mittel von Dr. Matthi-
as Rath und Dr. Hugh Riordan einzunehmen. Ich schätze Dr. Matthias Rath sehr und 
auch seine Mittel. Ich habe sie auch vor längerer Zeit 1-2 Jahre eingenommen. Als 
ich aber Kliniptilolith-Zeolith entdeckte, habe ich mich doch für das SiO2-haltige Na-
turgestein entschieden. Herr Dr. Matthias Rath wäre gut beraten, wenn er seine gu-
ten Mittel durch Kombination mit Zeolith noch verbessern würde. 
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Prof. em. Prof. Dr. med. habil. Karl Hecht 
 
P.S.: Gewöhnlich pflege ich es nicht, auf anonyme Schreiben zu antworten. Im vor-
liegenden Fall verlangte es meine ärztliche Verantwortung Stellung zu diesem 
Schreiben zu nehmen und die Wahrheit zu verbreiten und der Unwahrheit Einhalt zu 
gebieten. Ich hoffe, dass es noch viele Menschen gibt, denen Denken ein Vergnügen 
ist, die mich verstehen werden. 
 
Anlagen: 
1. Schemata zum Wirkungsmechanismus von Zeolith 
2. Inhaltsverzeichnis des Buchs 
3. Kurzfassung zum Buch 
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Anhang 1 
Zum Klinoptilolith-Zeolith 
Wie sieht ein Klinoptilolith-Zeolith-Kristallgitter aus? 

 
Abbildung 1: Zeolith-Kristallgitter-Kanälchen verschiedener Ausmaße 

(a = 4,0-5,6; B = 4,4-7,2; C = 4,1-4,7 Angström) 
mit verschiedenen Ionenbesetzungen und Achsenbezeichnungen 
(nach Belizkij und Novoselov) 
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Was geschieht nach der Einnahme von Klinoptilolith-Zeolith? 

 
Abbildung 2: Zeolith-Verarbeitung und –wirkung im Verdauungstrakt 

(modifiziert nach Belizkij und Novoselov 2005) 
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Abbildung 3: Zeolith-Aktivitäten im Verdauungstrakt 

(modifiziert nach Belizkij und Novoselov 2005) 
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Abbildung 4: Vereinfachtes Übersichtsschema zur Funktion des Klinoptilolith-Zeoliths im 

menschlichen Körper 

Vorgänge im Organismus nach der peroralen Applikation von Klinoptilolith-
Zeolith und Funktion des kolloidalen Siliziums (H4SiO4) in der extrazellulären 
Matrix, Zellmembran, Zelle und Mitochondrien 

1  Katalysatorfunktion 
2  Hydratation 
3  Adsorption 
4  Rhythmustaktung 
5  Proteinsynthese, Syn-

these von Mukopoly-
sacchariden, Kollagen, 
Glukosaminoglykanen, 
Fibronektinen u. a. 

6  Wachstum, Heilung 
7  unspezifische Immunfunk-

tion 
8  elektrostatische Bindung 
9  kolloidale Phase 
10 Mineralhomöostase 
11 Säure-Basen-Homöostase 
12 Zellmembranaufbau, 

-stabilisierung, -schutz, 
-reparatur 

13 Intrazelluläre Matrix: 
Atmungskette → Ener-
gie- und Informations-
austausch 

14 Atmungskette → Mito-
chondrienmatrix → In-
formationsaustausch 
→ ATP-Mechanismus 

15 Genregulation 
16 Na ↔ K: intra- ↔ extra-

zelluläre Matrix 
17 Gentransaktion 

Karl Hecht, Elena Hecht-Savoley - Auszug aus: „Naturmineralien Regulation Ge-
sundheit“, Schibri-Verlag Berlin – Milow 2005 
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Klinoptilolith-Zeolith – ein wichtiger natürlicher Donator von kolloidalem SiO2 
Nachfolgend soll der Vorgang der SiO2-Zufuhr durch Klinoptilolith-Zeolith (ähnlich 
läuft dieser Prozess auch bei der Verarbeitung von Montmorillonit ab) auf der Grund-
lage der Erkenntnisse zahlreicher Autoren dargestellt werden [Khalilov und Bagirov 
2002; Agadshanyan et al. 2000; Bgatova und Novoselov 2000; Lapshin und Petrov 
1997; Fedin 1994; Petrov und Filizova 1994; Fedin et al. 1993; Yakimov und Ma-
tynshkin 1993; Petrov 1993]. 
Wenn der Zeolith in den Verdauungstrakt gelangt, vollziehen sich grob dargestellt 
folgende biologische Regulationsprozesse: 

• Kationenaustausch gegen Schwermetalle, Toxine usw. 
• generelle Adsorptionssteigerung durch das im Kristallgitter befindliche hydrati-

sierte SiO2 (H4SiO4) 
• generelle Detoxikation durch physikalische Oberflächenprozesse des Klinopti-

lolith-Zeoliths und auch des SiO2 
• Polyanionenangebot 
• durch gesteigerte Adsorptionsbereitschaft → verbesserte Resorption der im 

Verdauungskanal befindlichen Stoffe, vor allem der Mikro- und Makroelemen-
te (Spuren- und Mengenelemente) 

• Abgabe von Kristallflüssigkeit aus der Hydrathülle des Kristallgitters des Kli-
noptilolith-Zeoliths 

• Aufspaltung der AlO4-SiO4-Tetraeder unter Nutzung des jeweilig herrschenden 
pH-Milieus, z. B. HCl des Magens. 

• Freiwerden von hydratisiertem SiO2 (kolloidal = H4SiO4) und Überführung in 
die extrazelluläre Matrix 

• damit verbunden weitere Freisetzung von Kationen 
 

• Aufarbeitung des Aluminiums 
• als Salz, z. B. zur Ausscheidung 
• bei Bedarf Transfer in die extrazelluläre Matrix 
• Bildung von Aluminiumhydroxyd und Aluminium-Magnesiumsilikat zur Ver-

wendung als Antazida zur Regulierung der Säure-Basen-Balance im Darm 
• bei Bedarf wird auch das hydratisierte SiO2 als Antazidum, vor allem im Darm, 

verwendet 
• die Adsorbensfunktion kann auch Darmgase entfernen und eine bessere Re-

sorption erlangen. 
 

Karl Hecht, Elena Hecht-Savoley - Auszug aus: „Naturmineralien Regulation Ge-
sundheit“, Schibri-Verlag Berlin – Milow 2005
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• Extrazelluläre Matrix 
• die Hauptmenge von hydratisiertem SiO2 gelangt in die extrazelluläre Matrix 

zur Erfüllung derer Hauptfunktionen [Keeting et al. 1992; Carlisle 1986a und b; 
Iler 1979; Voronkov et al. 1975]: 
• Adsorption 
• Hydratation [William 1986] 
• Immunsystemstärkung [Ivkovic et al. 2004; Zarkovic et al. 2003; Ivkovic et 

al. 2002; Neshinskaya et al. 2002; Pavlic et al. 2002; Pavelic und Calic 
2000; Aikoh et al. 1998; Konsul et al. 1998; Ueki et al. 1994; Ryn und Sha-
cy 1981, 1980] 

• bakterizide Efffekte [Müller-Alouf et al. 2001; Rodriguez-Fuentis et al. 
1997; Ricke 1995; Uchida 1992; Allison et al. 1966] 

• antifungale Wirkung [Nikawa et al. 1997] 
• Rhythmustaktung [Bgatov 1999] 
• Katalysatorfunktion 
• Proteinsynthese 
• Synthese von Struktur- und Vernetzungsproteinen 
• Synthese der Fibronektine 
• Synthese der Proteoglykane 
• Synthese und Regulation der Glykosaminoglykane (GAG) 
• Kollagensynthese 
• Gewährleistung der kolloidalen Phase 
• Regulierungen in der Informations- und Kommunikationsfunktion der Gly-

kokalyx 
• Gewährleistung der Mineralhomöostase 
• Aufrechterhaltung der Säure-Basen-Balance 
• Wachstum und Heilung [Carlisle 1986a und c; William 1986; Voronkov und 

Kuznezov 1984; Iler 1979; Carlisle und Alpenfelst 1978, 1970; Voronkov 
et al. 1975; Schwarz 1978, 1975; Voronkov et al. 1975] 

 

• Zellmembran 
• SiO2 → mineralische Stabilisierung 
• Phosphoglyzerinaldehyd-SiO2 →Einbau in Zellwand 
• SiO2-Aminosäure Peptide – Proteine – Glykoproteine → Aufbau → 

Schutz, Reparatur der Zellmembran 
• Eingehen von Si-O-C-Verbindungen 

 
Karl Hecht, Elena Hecht-Savoley - Auszug aus: „Naturmineralien Regulation 
Gesundheit“, Schibri-Verlag Berlin – Milow 2005
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Intrazelluläre Matrix 
• Einbau von SiO2 in die intrazelluläre Flüssigkeit unter Nutzung der At-

mungskette 
• Aufnahme in die Mitochondrien über die Atmungskette 

Dieser Prozess verläuft in zwei Stufen: In der ersten Stufe wird das Sub-
strat oxydiert, in der zweiten erfolgt eine Anreicherung des Substrats, wo-
durch der Austausch von Phosphor gegen Silizium begünstigt wird. „SiO2 
kann Phosphor aus einer Reihe von Verbindungen, z. B. aus der Ribonuk-
leinsäure und möglicherweise auch dem ATP-ADP-Zyklus verdrängen 
[Schwarz et al. 1975]. 
Dabei kann Phosphor durch Silizium ersetzt werden. Dabei wird die bei der 
Spaltung der energiereichen Phosphate freiwerdende Energie unmittelbar 
zur Bindung des Siliziums genutzt. Wenn die Konzentration der Silizium-
Zucker-Ester eine bestimmte Höhe erreicht, gelangen sie in die intrazellu-
lären Flüssigkeiten, wobei auch der zuvor direkt aufgenommene Anteil an-
organischer Siliziumverbindungen an Zucker gebunden wird.“ [Schwarz et 
al. 1978, 1975; Voronkov et al. 1975] 

 

• Initiierung von Gentransaktionen und Veränderung auf Genen [Charlton et al. 
1988; Oschilewski et al. 1985] durch Silizium 

• Rezeptor-Aktivierung mit genereller Aktivierung und Deaktivierung von be-
stimmten Proteinkinasen durch Silizium 

• Aktivierung von mitogenaktivierter Proteinkinase, Proteinkinase C und stress-
aktivierter Proteinkinase (SPPK) [Morishita et al. 1995] 

Natur-Klinoptilolith-Zeolith ist ein natürlicher SiO2-Donator und Applikator, genauso 
wie wir dies vom Montmorillonit bereits berichtet haben. 

Um sicher den SiO2-Bedarf im menschlichen Körper decken zu können, 
genügt die Einnahme von Klinoptilolith-Zeolith und Montmorillonit mit 

gleichzeitig ausreichender Flüssigkeitszufuhr und eine tägliche Körper-
bewegung. Dies gilt vor allem für Seniorinnen und Senioren, die jung 

bleiben möchten. 

Karl Hecht, Elena Hecht-Savoley - Auszug aus: „Naturmineralien Regulation Ge-
sundheit“, Schibri-Verlag Berlin – Milow 2005
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Anhang 2 
Inhaltsverzeichnis des Buchs: Kompedium Naturmineralien Regulation Gesundheit 
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Anhang 3 
Kurzfassung zum Buch: 
Die weltweite Umweltverschmutzung (täglicher Ausstoß von ca. 2 kg Schadstoff pro 
Erdenbewohner) haben bei dem größten Teil der Menschen auf unserem Planeten 
zu einer Dysmineralose, d. h. zur Störung des Elektrolythaushalts, geführt. Daraus 
ergeben sich chronische Krankheiten, psychonervale Störungen, Schlafstörungen, 
Schwächung des Immunsystems u. a. Die Zufuhr herkömmlicher Mineralien kann 
nicht wirksam werden, weil ihre “Plätze” im Organismus fest mit Schadstoffionen be-
setzt sind. Folglich müssen diese zuvor ausgeleitet werden. Diese Fähigkeit besitzen 
die SiO2-reichen Mineralien Natur-Klinoptilolith-Zeolith, Bentonit und Montmorillonit 
mit Adsorbenten-, Ionenaustausch-, Molekularsieb-, Katalysator-, Bioregulator- und 
Antioxidantienfunktionen. Die Autoren erschließen den Lesern die Wirkung dieser 
Urmineralien mit biogener Prägung als Heil- und Antiagingmittel, als Wirkstoffe, die 
für Mensch und Tier als Therapeutika und Prophylaktika pure Natur verkörpern. In 
Mittel- und Westeuropa wenig bekannt, in den GUS-Staaten, Russland, Japan, China 
und USA vielfältig effektiv erprobt, vielfach patentiert und als sanftes effektives Heil-
mittel für chronisch Kranke charakterisiert. Von den Autoren werden wissenschaftlich 
fundierte Befunde vorgestellt und die Beziehungen zwischen pathophysiologischen 
Mechanismen und Wirkmechanismen der Urmineralien unter dem Aspekt der Ganz-
heit und biologisch-rhythmischen Prozesse tiefgründig dargestellt. Zielgruppe: Ärzte 
aller Disziplinen, besonders jene der Naturheilkunde und Umweltmedizin, Heilprakti-
ker, Biochemiker, Apotheker, Pharmazeuten, Ökotrophologen, Ökologen, Tierärzte, 
Tierzüchter, Tierheilpraktiker u. a. 
 
 
 
The worldwide pollution of environment (output of harmful substance of about 2 kg 
daily per person) has lead to a demineralization for a big part of people living on 
earth, which means the electrolyte balance is in disorder. This results in chronicle 
illness, psychonerval dysfunction, sleep disorder, weakening of the immune system 
a. o. The provision with usual minerals cannot be effective because it’s “positions” in 
the organism are firmly occupied with ions of pollutants. Consequently they first have 
to be let out. This is the ability of Natur-Klinoptilolith-Zeolith, Bentonit and Montmoril-
lonit which are minerals rich in SiO2 with adsorber, ion exchange, molecular sieve, 
catalyzator, bio modulator and antioxidant function. The authors bring the effects of 
these minerals near to the reader, with their biogenetic impression as a cure and an-
tiageing means, as a substance which represents, as a therapeutic and prophylactic 
means, pure nature for men and animals. Less known in Middle and Western 
Europe, well and effective tried in GUS-countries, Russia, Japan, China and USA, 
frequently patented and characterised as a gentle effective remedy for chronically ill 
persons. The authors profoundly present scientifically based results and the relation-
ship between pathologic mechanisms and modes of effect of the ancient minerals 
under the view of the wholeness and biologic-rhythmic processes. Target group: Phy-
sicians of all disciplines, especially those of nature cure and environmental medicine, 
alternative practitioner, biochemists, apothecaries, pharmacists, nutritional science 
and home economists, ecologists, veterinarians, breeder of animals, animal alterna-
tive practitioner, students and people which are hungry of knowledge. 


